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Beim 17. Intornationalen Trachten- und Folklorefest in Karlsruhe

Zuschauer im Bann der Kulturen aus 25 Läindern
Külshein uDd 8üch€n vertraten die:nördliche r,andearcgion / r'.r'pfiüg bsim oberbtirgermeister / über b000 Teilnehmer
Külsheimfl(arlsruhe. zum zureiten Mal beteiligte sich der Ktilsheimer
Heimat- und Kulturverein ,,cullesheimer Kreisr an d.em alle zwei Jahre
stattfindenden Internationalen Trachten- und Folklorefest in Karlsruhe -
neben der odenwälder Trachtengruppe aus Buehen als einziger verein aus
dem nördlichen Baden-württernberg. Auch diesmal war es ein unvergeßli-
cher Tag in der ehemaligen Residenzstadt und aufgrund des guteriEin-
drucks, den man hinterließ, wird man auch beim nächsten Mal irrieder da-
beisein.

Nicht gerade,einladend war das Wetter
in den frühen Morgenstunden, doch die
Teilnehmer waren guter Dinge, daß Petrus
doch noeh ein Einsehen haben wird. Nach
der Ankunft im Karlsruher Schloßpark
nahm die Cruppe am ökumenisehen'Got-
tesdienst tgil, immer noch bei regenver-
hangenem Himmel. Anschließenä war
Empfang beim Karlsruher Oberbürger-
meister Professor Dr. Gerhard Beiler in
einem großen Pavillon im Schloßpark an-
gesagt. Eine Volkstanzgruppe aus Moskau
eröffnete die Begrtißungsfeierlichkeiten,
wobei auch die Badische Weinkönigin
nicht fehlte.

ZumL?. Mal werde dieses Internationale
Tbachten- und Folklorefest durchgeftihrt,
so der Oberbürgermeister, ,,es ist jedoch
das erste Mal,;daß Petrus Freudenlränen
w€int".. In rtiesem Jahr seien 130 Musik-,
Folklore- und ?rachtengruppen aus 2b

Ländern rnit 5000 Mitwirkenden gekom-
men, viele davon zum wiederholtJn Mal,
worunter er schon alte Bekannte hätte, so
Dr. Seiler. Sinn dieser Veranstaltung sei
das Näherkommen untereinander s6wie
das Kennenlernen anderer Kulturen.
Schön sei es, wenn alle sagen könnten:
,,Wir haben in Karlsruhe wieder neue
Freunde gefunden." Aus jeder Gruppe be-
grtißte dann das Stadtoberhaupt eine Ab-
ordnung, wobei auch die obligatorischen
Gastgeschenke nicht fehlten. Die Vertreter
Külsheims überreichten einen Dreiliter-
Bocksbeutel, womit sie sich auch als Re-
präsentanten ihres Heimatstädtchens und
des Main-Tauber-Kreises vorstellten.

Etwa nach der Hälfte der Begrüßungs-
zeremonie:.öffnete Petrus dann doch stär-
ker die Schlirubui.enö lxllinoh teine*:rich-
tete einen beschwörenden Blick gen Him-
mel. Und siehe da, die ,,Fürbitten" gingen

in Erftillung, naeh ungefähr zehn Minuten
hörte es auf zu rögnen und der weitere Tag
war gerettet. So hellten sich dann auch die
Gesichter auf, als man sich zum Festzug
durch die Karlsruher Innenstadt auf-
stellte. Als die erste Gruppe loszog, war
das, vorausgegangene Wetter vergessen,
das jedoch so manchen Besucher als Zu-
schauer vom Festzug ablehalten hatte,
vergleicht man die Anzahl vergangener
Jahre. Die Akteure störte das aper wenig,
denn sie zogen mit einer mitreißdnden
Fröhlichkeit durch die Straßen Karlsru-
hes.

Auffallend waq, daß diesmal viele Grup-
pen aus Osteuropa beteiligt waren, erst-
mals dabei auch eine aus Taiwan. Es war
kein Umzug in gewohnter Art und Weise,
das Besondere war, daß die Gruppen des
öfteren stehenblieben, um ihre heimatli-
chen Tänze dem Publikum vorzuführen.
Das ftihrte soweit, daß zwischen den ein-
zelnen Gruppen manchmal ein Abstand
von hundert und mehr Metern war. Einen
begeisterten Applaus ernteten auch die
Külsheimer in ihren Barock- und Bieder-
meiertrachten, wobei sie die nicht selten
gestellte Fiage: ,,Wo liegt denn Rüls-
heim?"; beteitwillig',beantwor eüen ; Was
man den Brunnenstädtern nbch wünschen

kann, ist eine entsprechende Begleitung
mit Musikepn.

Wer nach dem Umzug dachte, daß jetzt j

alles vorbei ist, wurde eines Bessefen be- I

lehrt, denn nun ging es erst richtig los, wo-
bei der herrlich grünende Schloßpark die,
Kulisse bildete. Zum Verweilen lud eine
,,schlemmergasse" mit einer großen Aus-
wahl an Speisen und Getränken zu ange- I

nehmen Preisen ,ein. Das Herausragende 
]

jedoch war, daß auf insgesamt sieben Büh- 1

nen, die im Park verstreut aufgebaut wa- i

ren, etwa '70 Tanz-, Gesangs- und Musik-
guppen in halbstündigem Rhythmus ihre
kulturelle Vergangenheit und Gegenwart
in hinreißenden Programmen aufzeigten. 

I

Wer von dieser Art Darbietung zuvor'
nicht angetan war, war es mit Sicherheit
danaeh. Das war vor allem am Entzücken
der Zuschauer zu sehen, die "u Hunderten
die Bühnen umlagerten. Sie alle waren ge-
fangen von den verschiedensten Kulturen
aus fast allen europäischen Ländern. Be-
geistert davon war auch die Gruppe aus
Külsheim, deren Mitglieder diesen Tag
nieht so schnell vergessen werden und das
Datum in zwei Jahren schon vorgemerkt
habegr Das sollten auqh Zuschauer fest-
halten, denn eine solche Veranstaltung
sprengt. jeden Rahmen der anderswo übli-
chen. Hans Kaulartz
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Wörtheim und Um

Gullesheimer Kreis Külsheim vertrat
Barock- und Biedermeietzeit im Umzug

Folklorefest in Karlsruhe war Erlebnis für die Teilnehmer

tereinander sowie das Kennenlernen anderer
Kulturen. Schön sei es, wenn alle sagen
könnten: "Wir haben in Karlsruhe wieder
neue Freunde gefunden.< Ausjeder Gruppe
begrüßte dann das Stadtoberhaupt eine Ab-
ordnung, wobei auch die obligatorischen
Gastgeschenke nicht fehlten. Die Vertreter
Külsheims überreichten einen Dreiliter-
Bocksbeutel, womit sie sich auch als Reprä-
sentanten ihres Heimatstädtchens und'des
Main-Tauber-Kreises vorstellten.

Etwa nach der Hälfte der Begrüßungsze-
remonie öffnete Petrus dann doch stärkerdie
Schleusen und manch einer richtete einen
beschwörenden Blick gen Himmel. Und
siehe da, die Fürbitten gingen in Erfüllung,
nach ungeftihr zehn Minuten hörte es auf zu
regnen und der weitere Tag war gerettet. So
hellten sich darin auch die Gesichter auf, als
man sich zum Festzug durch die K4rlsruher
Innenstadt aufstellte.

M itreißene Fröhl ichkeit
Als die erste Gruppe loszog, war das vor-

ausgegangene Wetter vergessen, das jedoch
so mänchen Besucher als Zuschauer vom
Festzug abgehalten hatte, vergleicht man die
Anzahl vergangener Jahre. Die Akteure
störte das aberwenig, denn sie zogen mit.
einer mitreißenden Fröhlichkeit durch die
Straßen Karlsruhes. Auffallend war, daß
diesmal viele Gruppen aus Osteuropa betei-
ligt waren, erstmals dabei auch eine aus Tai-
wan.

Es war kein Umzug in gewohnter Art qnd
Weise. das Besondere war, daß die Gruppen
des öfteren stehenblieben, um ihre heimatli-
chen Tänze dem Publikum vorzuführen.

We*Ieiwer

Internationales Trachten- und

Külsheim. Zum zweiten Mal betei-
ligte sich der Külsheimer Heimat- und
Kulturverein,>Cullesheimer Kreis<< an
den alle zwei Jahre stattfindenden Inter-
nationalen Trachten- und Folklorefest in
Karlsruhe - neben der Odenwälder
Trachtengruppe aus Buchen als einziger
Verein aus dem nördlichen Baden:
Württeinberg. Auch diesmal wat'es ein
unvergeßlicher Tag in der ehemaligen
Residenzstadt und aufgrund des guten
Eindrucks, den man hinterließ, wird
man auch, beim nächsten.Mal' wieder
dabeisein.

Nicht gerade einladend war das Wetter in
den frühen Morgenstunden am Sonntag,
doch die Teilnehmer waren guter Dinge, daß
Petrus doch noch ein Einsehen haben wird.
Nach der Ankunft im Karlsruher Schloßpark
nahm die Gruppe am ökumenischen Gottes-
dienst teil, immer noch bei regenvprhange-
nem Himmel. Anschließend war Empfang
beim Karlsruher Oberbürgerrneister Prof.
Dr. Gerhard Seiler in einem großen Pavillon
im Schloßpark angesagt. Eine Volkstanz-
gruppe aus Moskau eröffnete die Begrü-
ßungsfeierlichkeiten, wobei auch die Badi-
sche Weinkönigin nicht fehlte.

Zrm 17. Mal werde dieses Internationale
Trachten- und Folklorefest durchgeführt, so
der Oberbürgermeister, >es ist jedoch das
erste Mal, daß Petrus Freudentränen weint.<<
In diesern Jahr seien 130 Musik-Folklore-
und Trachtengruppen aus 25 Ländern mit
5000 Mitwirkenden gekommen, viele davon
zum wiederholten Mal, worunter er schon
alte Bekannte hätte, so Dr. Seiler, Sinn die-
ser Veranstaltung sei das Näherkommen un-

Das führte'soweit, daß zwischen den einzel-
nen Gruppen manchmal ein Abstand von
hundert und mehr Metern war. Finen begei-
sterten Applaus ernteten auch die Külshei-
mer in ihren Barock- und Biedermeienrach-
ten, wobei sie die nicht selten gestellte Frage
>Wo liegt den Külsheim?<1 bereitwillig be-
antworteten. Was man den Brunnenstädtern
noch wünschen kann, ist eine entsprechende
Bögleitung mit Musikern.

Wer nach dem Umzug dachte, daß jetzt
alles vorbei ist, wurde eines besseren be-
lehrt, denn nun ging es erst richtig los, wobei
der henlich grünende Schloßpark die Ku-
lisse bildete. Zum Verweilen lud eine
>Schlemrnergasse<< mit einer großen Aus-
wahl an Speisen und Getränken zu angeneh-
men Preisen ein.

Das Herausragende jedoch war, daß auf
insgesamt sieben Bühnen, die im Park ver-
streut aufgebaut waren, etwa 70 Tanz-, Ge-
sangs- und Musikgruppen in halbstündigem
Rhythmus ihre kulturelle Vergangenheit
und Gegenwart in hinreißenden Program-
men aufzeigten.

Wer von dieser Art Darbietung zuvor
nicht angetan war, war es mit Sicherheit
danach. Das war vor allem am Entzücken
der Zuschauer zu sehen, die zu Hunderten
die Bühnen umlagerten. Sie alle waren ge-
fangen von den verschiedensten Kulturen
aus fast allen europäischen Ländern.

Begeistert davon war auch die Gruppe aus
Külsheim,' deren Mitglieder diesen Tag
nicht so schnell vergessen werden und das
Datum in zwei Jahren schon vorgemerkt ha-
ben. Das sollten auch Zuschauer festhalten,
denn eine solche Veranstaltung sprengt je-
den Rahmen des anderswo Ublichen.

DIESE GRUPPE Trachtenträger aus Külsheim nahlqa4n grqßen lqlklarefest in Kqrls!q!9-e{t
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